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Ein Afroamerikaner1 kniet auf einem Schlafsack neben einem mit Umzugsboxen
gefüllten Einkaufswagen (Abb. 1). Beide sind einem Kirchentor zugewandt. Der
Afroamerikaner betet, durch seine parallele Ausrichtung sieht der Einkaufswagen
aus, als ob er dies ebenfalls tut. Am Kirchentor hängen Anschläge. Der Prominen-
teste liest sich folgendermassen: «Save St. Brigid Church». Ist der Mann obdach-
los? Weshalb kann er nicht in der Kirche beten? Weshalb muss man die Kirche ret-
ten? Welche Rolle spielt der Einkaufswagen in dieser Fotografie? Dies sind alles
Fragen, welche die Fotografie weckt. Einkaufswagen wurden bereits zahlreich in
alltäglichen Szenarien fotografisch abgelichtet. Sei es, dass in Teenie-Filmen Ju-
gendliche in ihm sitzen und sich durch die Gänge in Läden schieben lassen, wäh-
rend sie über Liebesbeziehungen reden2, dass Einkaufswagen die Waffe in einem
peinlichen Todesfall darstellen3 oder dass sie zur Darstellung von Kaufkraft verwen-
det werden.4 Ebenso in der Pressefotografie wird der Einkaufswagen immer wie-
der abgelichtet. Dabei sind Fotografien wie die zuvor beschriebene keine Selten-
heit. Es scheint, dass der Einkaufswagen in der Darstellung von Armut in urbanen
Gebieten ein beliebtes Sujet ist. So sieht man des Öfteren Obdachlose, die einen
Einkaufswagen, der all ihr Hab und Gut beinhaltet, vor sich herschieben oder neben

3 Vgl. THE GOOD PLACE.

1 Bezeichnung für die circa 40 Millionen Bürger*innen in den USA, mit Wurzeln in Afrika südlich der
Sahara. Es ist im Sprachgebrauch seit der «Abschaffung» der Segregation die normierte Bezeichnung für
diese amerikanische Bevölkerungsgruppe. Der Begriff wurde von dem führenden afroamerikanischen
Bürgerrechtsaktivisten Jesse L. Jackson vorangetrieben. Mit ihm soll das kulturelle Erbe jener mit
Vorfahren aus Afrika hervorgehoben werden, und vor allem die Rolle der Sklaverei in der Entwicklung
Amerikas anerkannt werden (Vgl. Eligon 2020).

4 Vgl. Fischer 2022 oder Alexandrowicz 2022; Je mehr sich in den Einkaufswagen legen lässt, desto höher
ist die Kaufkraft einer Nation.

2 Vgl. LETTRES EN TON NOM.
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sich stehen haben. Dass in der obigen Fotografie der Einkaufswagen betend und
so gleichwertig wie der obdachlose Afroamerikaner wirkt, stellt eine gesellschaft-
liche Problematik dar und macht diese sichtbar. So lässt sich vermuten, dass er wie
ein Instrumentarium in diesem Szenario abgebildet ist, und so zu einem symbol-
trächtigen Mittel zur Äusserung einer bestimmten Aussage wird. Wird er gar iko-
nografisch eingesetzt? Bezüglich der Obdachlosigkeit im urbanen Raum wird seit
einigen Jahren aus den Städten der Vereinigten Staaten von Amerika, vor allem
aus Los Angeles und San Francisco, berichtet. San Francisco hat aufgrund einer
massiven Immobilienkrise5 mit geschätzten über 8'000 Obdachlosen statistisch
eine der drei höchsten Obdachlosenzahlen in Amerika.6 Dieser Umstand wird in
der Pressefotografie dokumentiert. In der Lokalzeitung von San Francisco, dem
San Francisco Chronicle, wird die Obdachlosigkeit durch Artikel, die Position be-
ziehen, breit thematisiert. Dabei nehmen die Pressefotografien viel Platz ein. Es
stellen sich folgende Fragen: Inwiefern wird das fotografische Bild des Einkaufswa-
gens ikonografisch eingesetzt? Wird durch die ikonografische Darstellung des Ein-
kaufswagens in den Pressefotografien die gesellschaftliche Stellung obdachloser
Menschen hervorgehoben? Grundsätzlich wird hier die These vertreten, dass die
Bildsymbolik des Einkaufswagens eine kritische Dualität ausdrückt, die sich wider-
spricht – Wohlstand und Armut.

Um der Fragestellung nachzugehen, wird zuerst die Ikonografie, dann die politi-
sche Ikonografie und schliesslich die Dualität von Wohlstand und Armut ermittelt.
Bei der Ikonografie handelt es sich um eine Form des Symbolismus. Hier wird mit
Ikonografie gearbeitet, da mit der Ikonografie eine beschreibende Methodik der
Bildanalyse verstanden wird, wobei die Komponenten der Bilder im Vordergrund
stehen. Der Untersuchung liegen drei Fotografien aus dem San Francisco Chronic-
le zugrunde. Der San Fracsisco Chronicle ist ein Lokalblatt, das regelmässig über
die Krise der Obdachlosen in San Francisco berichtet und dabei politische Ansätze
vorbringt. Interessant dabei ist, dass die Artikel alle folgendermassen aufgebaut
sind: zuerst ein wertender Titel, dann eine Pressefotografie und erst dann der Ar-
tikel. Durch diese Reihenfolge entsteht automatisch eine Beeinflussung der Lesen-
den durch die Fotografie. Aus diesem Grund wird hier nach Ikonografie zusätzlich
auch die politische Ikonografie betrachtet. Erst durch die Ermittlung dieser an der
Fotografie kann eine Aussage über den Zusammenhang des Einkaufswagens mit
den Themen Armut und Wohlstand getroffen werden.

6 Vgl. Fagan 2018, URL: https://projects.sfchronicle.com/sf-homeless/2018-state-of-homelessness/
(Abgerufen: 01.12.2022).

5 Vgl. Rezal und Caughey 2022, URL: https://www.sfchronicle.com/projects/2022/fixing-san-francisco-
problems/sf-homelessness-data (Abgerufen: 26.11.2022).

98 Der Einkaufswagen zwischen Wohlstand und Armut

Milena Hügli



9999

Milena Hügli

Der Einkaufswagen zwischen Wohlstand und Armut

John Bullock1



100100

Milena Hügli

Der Einkaufswagen zwischen Wohlstand und Armut

Scott Strazzante, San Francisco Chronicle2

Michael Macor, San Francisco Chronicle3



Zusammenspiel zwischen Realität und
Informationsvermittlung
Ein Ansatzpunkt für die Eruierung der Fragestellung ist eine Auseinandersetzung
mit den Umständen, woraus eine Fotografie Bedeutung evoziert. Fotografien sind
eine komplexe Konstruktion aus Zeichen, die in Relation zueinanderstehen und so
als Text aufgefasst werden.7 Semiotisch gesehen entsteht so aus Darstellungsmit-
teln eine Bedeutung-generierende Sprache8. So muss man sich in der Untersu-
chung der Aussage eines Bildes nicht nur fragen, was vermittelt wird, sondern
auch wie.9

Bei der Fotografie von Scott Strazzante (Abb. 2), die in einem Artikel des San Frac-
sisco Chronicle am 20. September 2022 veröffentlicht wurde, sieht man den Ob-
dachlosen Alvin Craig Calloway.10 Aus dem Artikel erfährt man, dass er seit 30 Jah-
ren auf der Strasse lebt und in der Fotografie seinen Besitz verschiebt, nachdem
er von der Russ Street in San Francisco verwiesen wurde. Mit den Informationen
aus dem Artikel erfährt man dasWas. Allerdings fällt auf, dass dies ohne den Kon-
text, der vermittelt wurde, nicht ersichtlich ist. Die Fotografie an und für sich zeigt
lediglich einen Afroamerikaner, der einen Einkaufswagen vor sich herschiebt, der
mit Habseligkeiten, wie einem Schlafsack, gefüllt ist. Dennoch ist selbst ohne den
Beschrieb des Artikels ersichtlich, dass es sich um einen Obdachlosen handeln
muss. Grundlegend dafür ist dasWie, woraus Assoziationen entstehen. Der Mann
trägt abgetragene, aber funktionelle Kleidung. Sein Gesicht ist von Strapazen ge-
zeichnet. Die Strasse ist vermüllt und die Wand ist voller Graffiti. Doch in der Bild-
mitte ist der Einkaufswagen, über den ein Schlafsack gelegt ist. Die Bildkomposi-
tion leitet den Blick als erstes auf den Einkaufswagen, weshalb dem eine Gewich-
tung zukommt. Die Fotografie ist unspezifisch, doch der Einkaufswagen lässt un-
verkennbar auf Obdachlosigkeit schliessen. Der zur Semiotik forschende Wissen-
schaftler Tzvetan Todorov erläuterte in diesem Sinne, dass Assoziationen erst
durch Relationen – «relations of coordinations and subordination, predication and
determination, generalization and entailment»11 – entstehen. Wie der Einkaufswa-
gen dargestellt wird, fördert also Assoziationen, die die Fotografie mit Bedeutung
aufladen. Diese können aber, wie Todorov beschreibt, nur aus Relationen entste-
hen. Hier wird davon ausgegangen, dass die Beziehung zwischen dem Fokus auf
den Einkaufswagen mit Schlafsack und dem Setting im urbanen Gebiet eine Kon-

10 Vgl. Moench und Fagan 2022, URL: https://www.sfchronicle.com/sf/article/homelessness-plan-

numbers-17453102.php (Abgerufen: 01.12.2022).

11 Todorov 1982, 18.

9 Vgl. Gräf 2017, 74.

8 Vgl. Metz 1972, 135–139.

7 Vgl. Fehr 1997, 87.
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kretheit darstellt, die gleichermassen allgemeingültig ist und somit eine Wiederer-
kennung hervorbringt. Es zeigt sich, dass die Informationsvermittlung dieser Foto-
grafie ein Eigenleben erhält. Allerdings ist zu vermuten, dass die Assoziation, die
mit der Fotografie einhergeht, nicht wertfrei ist. Pressefotografie ist zwar doku-
mentarisch, doch ist, was wie in der Bildkomposition gezeigt wird, entschieden
gewählt. Das Dargestellte ist nur ein Fragment des gezeigten Umfelds und der
Fokus liegt klar auf dem Einkaufswagen. Ausserdem ist die Fotografie in einen Ar-
tikel eingebettet, der den Titel «S. F. had bold plan to cut chronic homelessness in
half in 5 years. The numbers only got worse»12 trägt. Der Artikel kontextualisiert
die Fotografie und setzt sie mit einer politischen Diskussion in San Francisco in
Verbindung. Dass es sich bei der Person um einen seit 30 Jahren obdachlosen
Mann handelt, spielt in diese Beziehung zwischen Kontext und Fotografie hinein.
Auch dass der Einkaufswagen der Fokus dieser Fotografie ist, bindet ihn mit dieser
Bedeutung. Es muss bedacht werden, dass die Fotografien in solchen Artikeln lo-
gischerweise an die Leser*innen gerichtet sind, welche meistens einer bestimmten
Adressatengruppe angehören. Da es sich um die Lokalzeitung von San Francisco
handelt, sind es die Bürger*innen dieser Stadt. Die Publikation dieser öffentlichen
und halböffentlichen Fotografien wird also gezielt an bestimmte Adressat*innen
gerichtet inszeniert und kann somit nicht mehr als wertfreie Darstellung der realen
Wirklichkeit betrachtet werden, sondern vielmehr als ein Zusammenspiel zwischen
dem realen Geschehen sowie dem Eigenleben der fotografischen Informations-
vermittlung.13

Das Gegenstück zur Masse?
In dem zuvor genannten Artikel wird das Versagen der Behörden in der Stadt San
Francisco in ihrer Bekämpfung der chronischen Obdachlosigkeit angeprangert.
Zum Beispiel endet der Artikel mit der Aussage Tamara Freedmans, einer Bürgerin
San Franciscos, mit folgenden Worten:

«Does it look like it worked? No. […] People are dying a slow
death out here. And if they’re coming up with a new five-year
plan, that’s not the answer. I don’t want to wait that long.»14

13 Vgl. Fleckner et al. 2014, 9–10.

12 Moench und Fagan 2022, URL: https://www.sfchronicle.com/sf/article/homelessness-plan-numbers-
17453102.php (Abgerufen: 01.12.2022).

14 Moench und Fagan 2022, URL: https://www.sfchronicle.com/sf/article/homelessness-plan-numbers-
17453102.php (Abgerufen: 01.12.2022).
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Eine Pressefotografie kann aber auch in sich selbst eine Position beziehende Aus-
sage evozieren.

«[D]ass [Pressefotografien] politische Tendenzen zum Aus-
druck bringen und selbst Partei ergreifen [können], indem sie
politische Mächte stützen, verherrlichen, aber auch kritisieren,
stellt freilich keine neue Erkenntnis dar.»15

Ein Beispiel hierfür ist die Fotografie von Michael Macor, die im San Fracsisco
Chronicle am 27. Juni 2017 veröffentlicht wurde (Abb. 3).16 Der Artikel thematisiert
den neuen Ansatz der lokalen Polizei, wie mit Obdachlosen umzugehen ist, näm-
lich, dass humanitäre Hilfe geleistet werden soll.17 Die Fotografie selbst kritisiert
jedoch die Haltung der Polizei gegenüber Obdachlosen. Die Bildkomposition der
Fotografie arbeitet mit einer Diagonalen. Im Vordergrund stehen zwei mit ihrem
Rücken zur Kamera gewandte Polizist*innen. In der Mitte steht ein Zelt, aus dem
der zerzauste Kopf eines Mannes hervorblickt. Im Hintergrund befindet sich ein
Einkaufswagen, der mit Habseligkeiten gefüllt ist. Durch die Positionierung der
Polizisten und den Kamerawinkel entsteht eine Diagonale im Bild, die den Blick
auf den Mann und den Einkaufswagen freigibt und lenkt. Die beiden Polizeibeam-
ten sind dabei in ihrer Ausrichtung parallel zueinander und schauen in die gleiche
Richtung. Wie auch in Abbildung 1 entsteht eine Parallele, die den Einkaufswagen
und den Obdachlosen gleichwertig macht – der Einkaufswagen steht für den Ob-
dachlosen. Während also die Polizei im Duo auftritt, so tun dies der Einkaufswagen
und der Obdachlose ebenfalls. Jedoch ist das Machtverhältnis ein ungleiches. Die
Polizeibeamten schauen auf die beiden hinunter. Die erhöhte Position der Kamera
und deren gekippter Winkel zeigen ebenfalls ein Von-oben-herab. Die Fotografie
suggeriert, dass die Macht bei den Beamt*innen liegt. Da es sich bei ihnen um
Vertreter der Behörden der Stadt San Francisco handelt, wird hier die Frage in den
Raum geworfen, welche Rolle die Stadt gegenüber den Obdachlosen einnimmt –
sind die Obdachlosen ein Problem, das von Vertretern des Gesetzes gelöst wer-
den muss? Mit dem Bewusstsein, dass die Haltung der Regierung der Stadt San
Francisco unter anderem diejenige ist, dass man die Obdachlosen aus der Stadt
vertreiben müsse18, stellt sich folgende Frage: Muss der Einkaufswagen weggerollt
werden? Es werden mit der Fotografie und dem Einsatz des Einkaufswagens «Aus-
sagen über die kulturelle, soziale und damit letztlich auch politische Verfasstheit

17 Vgl. ebd.
18 Vgl. Knight 2018, URL: https://www.sfchronicle.com/news/article/Neighbors-disgusted-over-despair-
on-block-hit-13015964.php (Abgerufen: 01.12.2022).

16 Vgl. Kurtis 2017, URL: https://www.sfchronicle.com/bayarea/article/San-Francisco-struggles-to-use-
police-as-lever-11240822.php (Abgerufen: 01.12.2022).

15 Fleckner et al. 2014, 8.
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[der] [Gesellschaft]»19 formuliert, und mit wiedererkennbaren Visualisierungen des
Einkaufswagens Assoziationen evoziert – die Fotografie nutzt also politische Iko-
nografie. Die politische Ikonografie wird als etwas verstanden, das «aktualisierba-
re, aufklärende und kritische Einblicke in den Mechanismus visueller politischer
Überzeugungsarbeit vermitteln will»20. Diese ist eine «Konstruktion», «Imaginati-
on», die durch «Sinnbildern […] identitätsstiftend[e]» Affekte hat.21 Sie sind erfun-
den und müssen «nicht notwendigerweise mit der historischen Wirklichkeit über-
einstimmen […], immer aber kontext- und zeitgebunden auftreten»22. Dies zeigt
sich auch an dieser Fotografie. Denn die Realität ist diejenige, dass es sich bei den
Polizeibeamten um Mitglieder des San Francisco Police Department Homeless
Outreach Unit handelt, die sich um den Veteranen John Hunter kümmern, indem
sie ihn in soziale Hilfsprojekte der Stadt San Francisco integrieren wollen.23 Dies
zeigt, dass die Darstellung des Einkaufswagens mit gesellschaftspolitischen Le-
bensumständen in wiedererkennbaren Bildkompositionen einhergeht. Der Ein-
kaufswagen wird zu einem wertenden Objekt, das den allgemeinen gesellschaftli-
chen Vorstellungen davon, wie und wo gelebt wird, entgegengesetzt ist und viel-
mehr ein Gegenstück zu der Masse der Gesellschaft wird, die sich die Immobilien-
preise in San Francisco leisten kann.

Wohlstand oder Armut?
An dieser Stelle muss bemerkt werden, dass der Einkaufswagen ursprünglich ein
Symbol von Wohlstand ist. Immerhin wurde er in der Zeit der stetigen Zunahme
des Massenkonsums und der steigenden Kaufkraft erfunden.24 Intendiert wurde
eine Erleichterung des Konsums, wobei er schliesslich selbst Teil und Ausdruck des
kapitalistischen Wirtschaftswachstums wurde.25 In dieser Hinsicht ist bereits eine
klare Dualität in der Symbolik des Einkaufswagens ersichtlich. Allerdings wird die-
se Zweideutigkeit erst richtig spürbar, wenn die beiden differierenden Assoziatio-
nen zum Einkaufswagen, jene des Wohlstands und der Armut, in ein und dersel-
ben Fotografie nebeneinander- oder sich gar gegenübergestellt werden (Abb. 4).

25 Vgl. ebd., 250–251.

24 Vgl. Grandclément 2009, 233–234.

23 Vgl. Kurtis 2017, URL: https://www.sfchronicle.com/bayarea/article/San-Francisco-struggles-to-use-
police-as-lever-11240822.php (Abgerufen: 01.12.2022).

21 Marchal und Mattioli 1992, 12.

22 Ebd., 13.

20 Ebd.,10–11.

19 Flückner et al. 2014, 7.
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Die Fotografie, die von Lea Suzuki aufgenommen wurde und am 28. Juni 2016 im
San Fracsisco Chronicle veröffentlicht wurde, zeigt im Vordergrund eine obdachlo-
se, hungrige Frau.26 Doch der Blick fällt als erstes auf den Mann im Bildmittelpunkt,
der einen Einkaufswagen mit Habseligkeiten und einem Plastiksack mit Depotfla-
schen vor sich herschiebt. Die einzelnen Aspekte der Fotografie lassen darauf
schliessen, dass es sich um einen Obdachlosen handelt. Diese Schlussfolgerung
rührt aus der Wiedererkennung einzelner Aspekte. Gleichzeitig bedingt die Wie-
dererkennbarkeit einzelner Aspekte eine Sehgewohnheit zur Darstellung von Ob-
dachlosen. Neben dem Obdachlosen stehen junge Menschen mit Markenklei-
dern. Im rechten Bildhintergrund sieht man ein weisses Cabriolet. Dies sind Aspek-
te, die auf Wohlstand schliessen lassen. Diese Annahme ist nicht abwegig.
Schliesslich wurde die Fotografie auf der Kreuzung der Strassen Mission und Se-
cond Street aufgenommen, die im Quartier South Market von San Francisco lie-
gen. Dabei handelt es sich um einen relativ wohlhabenden Stadtteil, worin grosse
Technologieunternehmen, Kunstateliers und -hochschulen, eine Ausgehmeile,
Schauräume bis hin zu Eigentumswohnungen vorherrschen. Wie die Fotografie
zeigt, tummelt sich die Armut dennoch inmitten dieses Gebiets. Es wird erkennbar,
dass der Einkaufswagen im Rahmen dieser Fotografie von seiner ursprünglichen
Symbolik distanziert und umgenutzt wird, um die Armut inmitten von Wohlstand
darzustellen. Der Einkaufswagen wird somit zu einem Objekt, das dem Wohlstand
gegenübergestellt wird. Er findet sich also zwischen Wohlstand und Armut wieder.
In der Fotografie liegt der Schwerpunkt nicht auf dem Wohlstand. Das Quartier
bildet den Schauplatz, den Rahmen, doch der Fokus liegt auf dem Obdachlosen,
der darin eingebettet wird. Diese zwei Seiten, das Vorwissen über die Entstehung
des Einkaufswagens und die eigentliche Nutzung, signalisieren die gesellschaftli-
che Schere, die in der Stadt San Francisco vorherrscht. Dass diese unterschiedli-
chen Lebenssituationen so offensichtlich einander gegenübergestellt werden, ver-
deutlicht die Krise und prangert sie an.

Die Dualität des Einkaufswagens
In der Eruierung der Fragestellung, inwiefern das fotografische Bild des Einkaufswa-
gens ikonografisch eingesetzt wird und ob dadurch die gesellschaftliche Stellung
von Obdachlosigkeit betroffener Menschen hervorgehoben wird, kann gefolgert
werden, dass mit dem Einkaufswagen wiedererkennbare Bildkompositionen ge-
nutzt werden, die ideologische, gesellschaftspolitische Lebensumstände präsentie-
ren. Dies liegt daran, dass Pressefotografien von Obdachlosen in San Francisco

26 Vgl. Palomino 2022, URL: https://projects.sfchronicle.com/sf-homeless/numbers/ (Abgerufen:
01.12.2022).
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bewusst nur Fragmente der Realität darstellen und in ihrer Komposition den Fokus
auf die Informationsvermittlung legen. Dabei wird oftmals ein Augenmerk auf die
Darstellung von Einkaufswagen gelegt, so dass sie auch tatsächlich sichtbar sind
und in einer bestimmten Weise abgelichtet sind. Indem die inszenierten Fotogra-
fien ausserdem gezielt an bestimmte Adressat*innen gerichtet sind, nehmen sie
eine wertende Haltung ein; sie geben vor, uneingeschränkt die Realität darzustel-
len, doch bieten sie mit konstruierten, wiedererkennbaren Bildkompositionen ge-
nügend Raum für Assoziationen. Der Einsatz einer solchen politischen Ikonografie
evoziert kontext- und zeitgebundene Sinnbilder, die von dem ursprünglichen Nut-
zen des Einkaufswagens entfremdet sind. Indem mit dem Einkaufwagen Obdach-
losigkeit assoziiert wird, wird eine Aussage über eine Gesellschaft und deren wirt-
schaftliche, aber auch soziale und politische Situation gemacht. Gerade in der Fo-
tografie von Lea Suzuki (Abb. 4) wird die Divergenz der Lebensumstände dadurch
ersichtlich. In einem Quartier mit hohem Lebensstandard sticht der Einkaufswagen
negativ hervor und die Dualität, die Schere zwischen Armut und Wohlstand in der
Stadt San Francisco wird schmerzlich spürbar.
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